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Oubermal - Verlautbarungen.
Z. ,059. (3) Nr. 14<81

3 ö i r Ferdinand der Erste, von Got-
tes Gnaden Kaiser von Oesterreich;
Kömq von Hunqarn un>) Böhmen , die-
scs Namens der Fünfte, König der Lom-
bardei nnd Venedigs, von Da lmat ien ,
Croal ien, S lavon ien , Galizien. i.odome-
r:en und I l l y r i e n ; Erzherzog von Oesicr-
reick; Herzoa von Lothringen, Sa lzburg ,
Stelermark.^Karnlen, .NraM' Qbel '^und
Nieder-Schlesien; Großfürst von S i e -
benbürgen; Ma rkg ra f von Mahren^ ge-
fürsteter Gra f von Habslnlrg und Ty ro l

I n Erwägung der dlinger.dcn Umstände, durch
welcke Unser Ministerratl) zu den einstweiligen, in
den Circularien Unserer niedcrösterr. Landes-Regie-
nmg uom 22. Mai l848 enthaltenen Verfügungen
über die Verwechslung der Noten dcr österreichischen
Nationalbank und deren Verwendung alsZahlungs
mittet bestimmt wurde, haben Wir Uns bewogen
gefunden, diesen Verfügungen nachträglich Unsere
landesfl'irstl. Genehmigung zu ertheilen. — Hier-
nach ist die National bank nebst der in der Ver-
wechslung ihrer Noten in Silbergeld eingctrctcilcli
Einschränkung berechtigt, Noten zu Einem und
Zwei Gulden auszugeben. Ferners ist Jedermann
gehalten, die Noten der prwilegirten österreichischen
Nationalbank bei allen Zahlungen nach ihrem
vollen Nennwerthe anzunehmen. Wenn jedocl) dic
Zahlung in Gold- oder in ausländischen 3'lber-
münzen gebühret, so ist sie, nach der Wahl des
Schuldners, in diesen Münzen odcr nach dem
Werthe der letzteren, wie cr zur Zeit der Zahlung
besteht, in Banknoten zu leisten. — Die Bestie
mungen über dic Beschränkung der Notenverwechs-
lung gegen ö'ilbergeld und über die Verwendung
der Banknoten zu Zahlungen haben nur einstweilen,
und so lange die gegenwärtigen außerordentlichen
Umstände dauern, zu gelten. — Sollten diese
Bestimmungen nicht vor dem Zusammentritte des
ersten Reichstages außer Anwendung gesetzt wer
den, so machen Wir es Unserem Ministerium zur
besonderen Pstlcht, dem gedachten Reichstage die
entsprechenden Gesetze zur Feststellung dieser wich-
tigen Angelegenheit in Vorschlag zu bringen. -
Gegeben in Unserer kais. königl. Haupt- u»d
Residenzstadt Wien am 2. Juni im Eintausend
achthundert achtundoicrzigsten, Unserer Reiche un
vierzehnten Jahre.

Ferdinand.
(!., 8,)

S o m m a r u ga, K r a u ß ,
Iustizministcr. Finanzminister.

Z. 1W3 (3, Nr. 367«.
A u f r n f.

Das hohe k. k. Landes-Prasidium hat un-
term 55. Juni l. I . , Z. 14Ml, folgenden Auf-
ruf an die Stadtbewohner dieser Provinzial-
Hauptstadt erlassen: — „Eu sind bereits drei
Monate, seit die Laibacher Nationalgarde ins Le-
ben getreten ist, und ununterbrochen mit rühm-
lich anerkanntem Eifer, mit Thätigkeit und Be-
reitwilligkeit, so wie auch mit glücklichem Erfolge
für Aufrechthaltung der Ordnung, Ruhe und
Sicherheit wirkt. — Allein die Zahl der. der
Nationalgarde beigetretencn und wirklich Dienste

leistenden Individuen entspricht weder den, be-
sonders in der lctztcrn Periode durch die Uebernahim
eines großen Theiles des Garnison-Dienstes noch
wichtiger und anstrengender gewordenen Dienstes-
anforoerunegn, noch den in Betreff der National
garoe-Pflichtigkeit mit dem hohen Mmisterial-Er-
lasse von 8. April l. I . crflossencn provisorischen
Bestimmungen. — Da die Nationalgarde ein
constitutionelleö, vorzugsweise auf Gemeinsinn,
.-uf Pflicht und Ehrgefühl beruhendes Institut lst,
dessen Wirken zunächst auch die öffentliche Wohl-
fahrt zum Zwecke hat, so glaube ich, nicht vergebens
den bewährten (Äemeinsinn, das rege Pflicht- und
Ehrgefühl der bicoern Bewohner der.Hauptstadt Lai»
bach durch die Aufforderung in Anspruch nehmen zu
rönnen: der Nationalgarde, insofern dieselben dazu
nach den dermaligen Bestimmungen berufen sind,
bereitwillig beizutreten, und dadurch sowohl den
Zweck und das Wirken dieses gemeinsinnigen I n -
stitutes zu fördern, als auch den einzelnen Mi t '
gliedern die mannigfaltigen, nach Umständen mehr
oder minder anstrengenden oder beschwerliche«
Dienstleistungen zu erleichtern, und sich dadurch
der dankenden Anerkennung ihrer Mitbürger und
der Staatsverwaltung versichert zu halten " —
Vom k. t, illyrischen Landes-Präsidium. Laibach
am 15. Juni 1818.

W e l s e r s h e i m b ,
k. k. Gouverneur.

Indem der Magistrat diesen hohen Erlaß
zur allgemeinen Kenntniß bringt, erneuert er seine
dießfällige Beitritts - Einladung vom 19. April
t 8 ! 8 , ^. 2433, mit der festen Zuversicht, die
Betroffenen werden sich beeilen, einem Institute
belzutreten, welches so ehrenvoll, als hochwichtig
in seinem Berufe ist, — Stadtmagistrat Laibach
am 19. Juni 1848,

Z. !U74 (2) Nr. 14406.
s u r r e n d e

des k. k. i l l y r i s chen Gude rn iums . —
Zur Verbesserung des in der Guoernial-Currenoe
vom 14. d. M . , Z. 13950, in Betreff der Be-
stimmungen wegen Regulirung der Spednions-
Gcbühr für inländische Zeitungen und Journale
unterlaufenen Fehlers, ist in dem ersten Absähe
nach dem Zwischensätze: „diedcrStämplung unter-
zogen werden," das Wort: „die S t ä m p e l -
gebühr - einzuschalten; welche Berichtigung hie-
mit in Folge hohen Finanz-Ministerial - Erlasses
lklo. l i . d . , Z. 21249, nachgetragen wird. —
Laibach am 2«. Juni 1818.
L e o p o l d G r a f v. W e l s e r s h e i m b ,

Landes - Gouverneur.

A n d r e a s Graf p. H o h e n w a r t ,
k. k. Hosralh.

D o m i n i k B r a n d s t e t t e r ,
k. k. Gudernialrath.

Z. 1071. (2) Nr. 13709.
C u r r e n d e

des kaiser l . k ö n i g l . i l l y r i schen Gubcr-
n i u m s . — Betreffend die Behandlung der am
2. Juni 1818 in der Serie 4<»1 mit cinem 3 2 "
der Capitalssumme verlosten vierpercentigen Ae-
rarial - Obligation der Stände von Böhmen und
der in derselben Serie verlosten vierpercentigen
Aerarial-Obligationen der Stände von Nicder-
osterreich. — Ueber hohen Auftrag deö Finanz-
Ministeriums vom 3. l. M . , Zahl 158 l , wird

mit Beziehung auf die Gubernial-Currende vom
14. November 1829, Zahl 25612, zur öffent-
lichen Kenntniß gebracht, daß die am 2. Juni
l848 in der Serie 4t t l verlosten vierpercentigen
ständischen Aerarial'Obllgationen und zwar: die
böhmisch - ständische Aerarial - Obligation Nr.
1648 <i mit cinem Zwei- und Dreißigstel der
«Zapitalssumme und die ni.derö'sterreichisch-standi-
schen Aerarial-Obligationen, von Nr. <i797 bis
einschließlich !w l : j , mit oen vollen Capitalsbeträ-
gen nach den Bestimmungen des allerhöchsten
Patentes vom 2 l . März 1818 gegen neue, mit
vier Percent in Conventions-Münze verzinsliche
Staatsschuldverschrcibuligen umgewechselt werden.
- Laibach am 14 Juni 1848.

L e o p o l o G r a f v. W e l s e r s h e i m b ,
Landcsgouverneur.

A n d r e a s Graf v. H o h e n w a r t ,
k. k, Hofrath.

Dl'. S i m o n L a d i n i g ,
k. k. Gubermakath.

3. 1W6 (2) Nr. 24669.
C u r r e n d e

über die außerordent l iche Besteuerung
e in iger B e z ü g e u n d Ar ten desEinkom«
mens. — Die durch den Drang unerwarteter Er-
eignisse herbeigeführten außerordentlichen Erforder-
nisse des Staates nehmen auch außerordentliche
Mittel der Abhilfe in Anspruch. Dieselben können
aber auf eine durchgreifende Weise nur im Wege
der Gesetzgebung festgestellt werden. Dieses gilt
insbesondere von der Einführung einer, alle Arten
des Einkommens umfassenden Besteuerung. Um
jedoch, wenigstens soweit es die Umstände zulassen,
zur Deckung des dringendsten Bedarfes, auf Ver-
minderung des Staatsaufwandes und die Eröff-
nung neuer Quellen des Einkommens hinzuwirken,
hat der Ministerraty mlt allerhöchster Genehmigung
Sr. Majestät und mit Vorbehalt der Bestimmun-
gen, die durch den Reichstag werden vorgezeichnct
werden, Folgendes anzuordnen beschlossen: —
Erstens. Für die Dauer der gegenwärtigen
schwierigen Verhaltnisse ist eine außerordentliche
Abgabe zu entrichten: a) von den Genüssen, welche
landcsfürstlicheCivil- oder Militär-Beamte, dann
ständische Beamte an Besoldungen und Pcrsonal-
zulagen aus dem Staatsschätze, aus den politischen
Fonden und aus den ständischen Cassen beziehen;
li) von den Pensionen, Quiescenten-Gehalten,
Gnadengaben und Untcrhaltsdeitragen, welche
Civil- oder Militär-Beamte, pensionirteOffiziere,
dann die Witwen oder andere Angehörige der
Beamten oder Offiziere aus dem Staatsschatze oder
den bemerkten Fonden und Cassen erhalten; <:) von
dem in den Landern, für welche diese Anordnungen
Wirksamkeit erhalten, bestehenden reinen Einkom-
men inländischer und ausländischer Pfründen, Klo-
stergemeindcn und geistlichen Orden, wovon bloß
das Einkommen der Orden, die sich der Kranken-
pflege widmen, dann die Unterhaltsbciträge, die
den Mc^.dikanten aus dem Religionsfonde erfolgt
werden, auszunehmen sind. -—Zwe i tens . Von
dieser Abgabe werden diejenigen Beamten, Pen-
sionisten, Pfründner und Klostcrgemcinden frei-
gelassen, deren Gesammtgenuß an dem zur Bele-
gung mit der Abgabe geeigneten Einkommen den
Betrag von Eintausend Gulden jährlich nicht er-
reicht. — D r i t t e n s . Die Abgabe wird in zwei
Abstufungen bemessen, und zwar: mit fünfPcrcent
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von denjenigen, deren jährlicher (Äesammtgenuß
1000 si erreicht, jedoch 3000 si. nicht über-,
schreitet, und mit zehn Percent von denjenigen,
deren jährlicher Genuß 30U0 ft. übersteigt. —
V i e r t e n s . Von den Genüssen, die aus öffent-
lichen Cassen bezogen werden, ist die Abgabe stets
bei der Auszahlung der Gebühr in dem Verhältnisse
zu drm fällig gewordenen Betrage der letzteren in
Abzug zu bringen. — F ü n f t e n s . Ueber die Aus-
mittlung des reinen Einkommens der Pfründner,
Klostergemeinden und geistlichen Orden wird eine
besondere Vorschrift die näheren Bestimmungen
enthalten. Von den Beträgen, welcde diese Per-
sonen oder Körperschaften aus öffentlichen (Zassen
beziehen, hat jedoch, soferne der Bezug den Bcttag
von 1000 ft. jährlich erreicht oder überschreitet,
der unter 4 vorgeschriebene Abzug, mit Vorbehalt
der weiteren Abrechnung einzutreten, ohne dle
Ausmittlung dcs Gesarnmteinkommens abzuwarten.
— Sech st ens. Die Diäten der Beamten in den
neun ersten Classen werden einstweilen auf drei
Vierthcile des ursprünglichen Ausmaßes herab-
gesetzt. Für die zehnte, cilfte und zwölfte Diätcn-
claffe hat es bei der bisherigen Bemessung zu ver̂
kleiden. — S ieben tens . I n den Fällen, in
denen bei Uedersiedlungen eines Beamten eine
Mödelentschädigulig mir einem Theilbetlage des
Gehaltes aus dem Staatsschatze oder einem poli-
tischen Foude gebührt, ist dieselbe nur naä) Abzug
der unter 3 bestimmten Perccnte zu bemessen. —
Achtens. Um n'icksichtlich der zwar beschränkte!»
Anzahl der hohcren Pensionen dem Etaatäschahe
eme noch größere Erleichterung, als durch die fest-
gesetzte Abgade crzielc werden kann, zu verschaffen,
wlrd vorläufig kein zeitlicher oder bleibender Ruhe-
genuß aus dem Staatsschätze und den politischen
Fondcn mit eincm höheren Betraqe als Achttau-
send Gulden jährlich erfolgt. Dcr Betrag, um
welchen der Ruhegenusl nach Abzug dcr von dem-
selben gebührenden Abgabe das Ausmaß o. 8W0f l .
jährlich überschreitet, wird bei der Auszahlung der
Gebühr in dem Verhältnisse zu derselben einstweilen
zurückbehalten. — N e u n t e n s. Diese Anordnun.
gen werden in Folge des Finanz - Ministerial-
Erlasses vom 18. Juni l848, Z. 2138, mit dem
Beisätze zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß
dieselben vom I . Jul i 18 l8 in Anwendung zu
treten haben. — Laibach am 23. Juni 1848

L e o p o l d Gra f v W e l s e r s h c i m b ,
Landcs - Gouverneur.

And reas G r a f v. H o h e n w a r r ,
k. k. Hoftaih.
D o m i n i k B r a n d s t e i t e r ,

k. k. Guberuialrath.

Z 1075. (2) ^ 1390 l
(5 oncurö - Ausschre ibung.

Zur Wiederbesetzunq der durch den Tod dcs
Franz Lasinig erledigen Bezir^srichterstclle bei dem
l. f. Bezirks-Commissariate Oberlalbach mit 600 si.
Gehalt wird der Concurs bis 15. k. M . aus-
geschrieben. — Diejenigen, welche um die Ver-
leihung dieses Dienstpostens werben wollen, ha-
ben sich in ihren gehörig documentirten, unmittelbar
an das k. k Krclsamt in Adelsberg zu richtenden
Gesuchen über die vollkommene Kenncniß der krai-
nischen Sprache, über Moralität, ihre bisherige
Beschäftigung Ul<d etwaige Dienstleistung, ihr
Alter, ihre Gesundheit, ihre Religion und ihren
Familienstand, so wie auch über tue gesetzliche
Befähigung als Bezirks-Kommissär und Nichter
über schwere Polizei-Uebertrelungcn, so wie zum
Richteramte über lZiviljustizaligclcqenheiten auszu-
weisen; insbesondere haben diejenigen Bewerber,
welche in cimr öffeiulichen Bcdienstung stehen,
die Compttcussgesuche rechtzeitig durch ihre vorge-
setzten Amtsvorstehungen an das k. k. Kreisamt
in Adelüberg gelangen zu lassen; jene aber, die
bereits bei cinnn l. f. Bezirke Kommissariate an-
qestellt sind, haben ihre Gesuche durch das l. f.
Bezirks Kommissariate, bci dem sie dienen, einzu-
reichen, welches solche seinnn vorgesetzten k. k.
Krcisamtemit der vorgeschrieben?», QualisicationS-
tabelle versehen, gutachtlich vorzulegen hat, auf
welchem Wege sodann diese Gesuche an das k. k.
Kreisamt i» Adclsderg zu gelangen haben. —

Vom k. k. illyr. Gubermum. — Laibach am 12.
Juni 1848

St^.dt- u. landrechtl. Verlautbarungen.
Z. 1096. (2) Nr. 543N.

E d i c t .
Vom k. k. Stadt- und Landrcchte in Kram

wird hicmit kund gemacht: Es sen über 'Ansuchen
des Paul Auer, Kurators der Maria Gury, in
die öffentliche Vermiethung, ll^^). Verpachtung
der Maria Oury'schm Realitäten, als: des Hauses
Nr. 65 neu, 52 alt, in der Polana-Vorstadt, mit
den dazu gehörigen Nebengebäuden; dcs zum
Hause gehörigen Gartens; des hinter dem Hause
liegenden Ackers und des in Illouza liegenden An-
theils sammt der Schupfe und der Gctrcidchar-
pfe, auf 3 nacheinander folgende Jahre, vonMi^
chaeli l848 bishm 1l^51, gewilliget, und zur
Vornahme derselben die .Tagsatzung auf den 7.
August l. I . Früh 10 Uhr' vor diesem Gerichte
bestimmt worden.

Dessen die Pachtlustigm mit dem Bcisatze
verständiget werden, daß dic Licitationsbediüg-
nissc in der dicstlandrechtlichen Registratur zu den
gewöhnlichen Amtöstunden, oder aber bcim Cu-
rator, Paul Auer, eingesehen werden können.

Laibach am 17. Juni 1848.

Hemtliche Verlautlmrmlgen.
Z. i0?2. (2) Nr. 4l i>, ' ^ 4836lXVl .

K u n d m a ci) u n g.
Am.10 Juni l. I . , Vormittags von 9 bis

l 2 Uhr, werden m dcr Amtür'anzlei der (Zameral-
Herrschaft Aoelöberg die im Walde Oolobttschouz
erliegenden, von dem an das k. k. Karsicr Hof-
gestüc erfolgten Bau» und Sagholze erübrigten
Gipfel und Abfälle durch öffentliche Versteigerung
veräußert werden, wozu die Kauflustigen mildem
Beisatze zu erscheinen eingeladen werden, daß sie
die Licitationsbedingnisse täglich während den
Amtsstunden einsehen könneli, und der Aubrufs-
preis auf 5,7 fl. festgesetzt sey. — K. K. Verwal-
tungsamt Adelsberg am 22. Mai l818.

Z. 1052. (3) Nr. 4752lXVI.
Me iere»gründe - Ve r pacht u n g.
Den 5,. Jul i l I . , Vormittags oon !> bis

l 2 Uhr, und erforderlichen Falls auch Nachmit-
tags von 2 diö 3 Uhr, werden in dcr Amtskanzlei
der Lameral-Herrschaft Adelsberg die derselben
gehörigen Dominical - Grundstücke, und zwar die
Suppansäcker in Dorn, Hrasche, Koschana, Lan>
doll, Urem, Feistritz, das Geräuth '!',.>.<!!««--

jovv l̂ O^ l^ i l ^ , der kleine und große Garten in
Adelsderg, die Wiesen 8ln,^»t'nxn in der Verdoune-
Alpe, ^l^l«^» l< !.nl^s8lli ^ ln i^ 8l.lc^ll0li/^ bei
Stranc, Kroinik, 8<>,^c.,i l)6,l?^ t ic^ ^ei- v ellinn
?lc>li3u, O<3,,/,l (^Iin?.:»l,, ^t sl'liini«u ?iut, s»6r
/r^nul^xc.', 8k!s l), 8<'i,l»i^, die Wiesen 5>liu^n?e
zu Dorn, i>jlllj)l,'l>?.,> in Urem, in Koschana, in
!̂andoll und in Hrasche, dann 8l?<ilnlv in zwei

Abtheilungen, Ribnik, Klein'Prokau, ttc^n ^uß!.
Großrokau, t^lillxl.» ^li< llx'i»?^ und ^«cl^lli i
^o ix i l l , auf sechs nacheinander folgende Jahre,
vom 1. November 1818 dishin 1854, in Folge
k. k. Cameral - Bezirks - Vcrwallungs- Bewilligung
vom I I I Juni 1848, Z. 4752, verpachtet werden.
Pachlliebhaber werden in der dießämtlichen Kanzlei
zu erscheinen mit dem Beisätze cwg^ladeu, daß die
Pachtbcdingmsse allhler täglich während den ?lmts-
stunden eingesehen werden können. ^ K. K. Ver-
waltungöamt Adelsberg den Ni. Juni »848.

Z 1053. 3) Nr. 1973.
( Z o n c u r s - V e r l a u t b a r u n g .

Nach Inhalt des Decretes der k. k. obersten
Hofpostverwaltung vom 10, l. M, , Z '° '" / ,«<,„
>st bei dem k. k. Postinspcctorate in Wiener-Neu-
stadt die Postinspectors- Stelle, mit dem Gehalte
jährlicher 8lw st. C M . nebst Natr'ralwohnung,
oder in Ermanglung derselben mit einem Quartier-
gelde von 8tt si. (5. M., gegen Erlag dcr Caution
im Betrage der Besoldung, in Erledigung gekom-
men. — Die Bewerber haben die gehörig documen-
tirteu Gesuche, uxtcr Nachweisung der Studien,
der Keniltmsse von der Postmailipulation und der
Eprachrn, >m Wege dcr vorgesetzten Behörde bis
l2 . Juli 1848 bei dcr k. k. obersten Hofpostvcr-
waltung einzubringen, und darin zu bemerken, ob
und nnt welchem Beamten bei dem eingangs-
erwähnten Amte sic ctwa, dann in welchem Grade
verwandt oder verschwägert sind. - Von der k. k.
Obcr-Postuerwaltung. ^aibach am 18, Juni 1848.

Vermischte Verlautbarungen.
Z. l03ü. (3) Nr. 892.

E d i c l.
Die mit dieß;e!ichilichcm Bescheide vom 2li. April

I . I , , Z. «'^6, .i,if den 30. d. M . , l . und 3. t. M .
anderaumlen Feilbielungo-T.igs^mqcll der Valentin
Kalischiu'g'schlN ^ellaßiealiläsc», sm'd, mil Ä.iliehlll»
tul'g dco Orte«, dcr Slundcn u!<o d»!l 'ttcihenfolge,
aus del, 3 , ^. mid 5. I l l l i l. I - , über (5i"schllilen des
Vl,'liiiU!lder, Herrn ^eopl-Id M.iUy von Nttnnattll,
ül^'üidgc!, worden, wo^on die.Nausillss'gei, b^iehun.qs,
weise auf d.,5 oicßgclichiliche^dic vom 2^. U p ^ l. I ,
Z. K2tt, velstailoigel weiden.

K.K. ,Äczi'i^esichlNeum.nkN^n >q Juni l«48

Z. I v ^ » . (1)
E d i c t .

Womit von dem k k. Bezirks-<Zo>»nnissariate Ncumarktl nachstehende, auf dem Assentplatze
in !̂aibach am 10. d. M . nicht erschienenen Individuen, als:

.̂, ^ ...... ^

D ^ ' N a m e W o h n o r t ! Z Z P f a r r e Z H Anmerkung.

1 Urban Achatschitsch S t Anna 6^ Neumarktl »826
2 Simon Datzer Obcr-Duplach 1!> Unt^r - Duplach „
H Valentin Ankelle Et . Anna '> 23 3ieumarktl 1827
4 Franz Iesch /< 21 „ „
5 Joseph Kollmann „ s i ^ „
<i Andreas Oußeneg Visotsche 1 Kaier
7 Johann Möglitsch St . Katharina 5,1 Neumarktl „
8 Aalcntin Iesch St . Anna 23 „ ^ 8
!> Georg Kautschitsch „ I s ^ „

10 Anton Supan ^ . 55 ^ ^
l i Mathias Primoschitsch S t . Katharina 56 ,. .,
! 2 Joseph Kautschitsch ., 58 " „
13 Franz Tomz Goisd 1 Kreuz „
14 Andreas Klemcnz Neumarktl 1 Neumarkcl
15 Matthäus Douschan „ ! 67 „ l»1?
16 Franz Luskounig S t . Katharina 38 „ .,
17 Blas Kraill » 23 ., 18Ul
18 Joseph Ieray Bregg ^ 4 Kreuz l8»3

l
aufgefordert, binnen 4 Monaten Hieramts zu erscheinen und ihr Ausbleiben zu rechtfettigen,
widria/ns sie als Rekrutirungsflü'chtlinge nach den bestehenden Gesetzen behandelt werden.

Neumarktl am 22. Juni 1818.


